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Werſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 15. Juli.

Vekanntmachungen.
Bekanntmachung. Als muthmaßlich geſtohlen ſind folgende

Gegenſtände von uns mit Beſchlag belegt worden, als: ein Trenn-
meſſerchen, ein goldener (Granat) Ring, eine 3“ lange Schmiege,
ein Cigarrenetuis, ein Portemonnaie, eine Fußdecke, eine Frauen
(ſ. g. Morgen Jacke, ein Shawltuch.

Die Eigenthümer dieſer Sachen haben ſich ohne Verzug im
hieſigen Polizeibureau zu melden.

Merſeburg den 10. Juli 1868.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Wir bringen hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß der Lithograph und Commiſſionair Robert Plötz hier
als Geſindevermiether von uns beſtellt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 13. Juli 1868.
Die Polizei- Verwaltung.

Am 7. d. M. ſind der verehelichten Müller, Amalie Prüfer
aus Tagewerben folgende Sachen ein graues Shawltuch mit ſchwarz
und weißen Streifen, eine ſchwarze Stoffjacke und ein weißer Unter
rock, unten 4 mal mit Schnur beſetzt, entwendet worden. Jndem
ich vor dem Ankaufe der Sachen hiermit warne, fordere ich Jeden,
der über deren Verbleib Kenntniß hat, auf, mir oder der nächſten

Königl. Kreisgericht Merſeburg.
Die dem Handelsmann Gottfried Auguſt Franke und deſſen

Ehefrau Marie gebornen Kundius hier, reſp. zur Frankeſchen Con
cursmaſſe gehörigen Grundſtücke, als:

a) ein Haus mit Hof, Scheune, Ställen, Garten und Zubehör,
in den ſogenannten Amtshäuſern vor dem äußerſten Neumarkts-
thore, dem Hospitale St. Andreä gegenüber, Nr. 70. des
Hypothekenbuchs über Stadt Merſeburg,

b) der ehemalige Begräbnißplatz des Hospitals St. Andreä nebſt
Capelle, an deren Stelle jedoch nachmals ein Gemeindehirten-
haus erbaut worden Nr. 1101 des Hypothekenbuchs der Stadt
Merſeburg eingetragen, ad a. und b. taxirt 2200 Thlr.,

e) ein Viertellandesfeld in Merſeburger Flur belegen, Nr. 23.
des Hypothekenbuchs über Landungen, Flur Merſeburg, reſp.
das bei der Separation der Flur Merſeburg an deſſen Stelle
vorläufig ausgewieſene Planſtück Nr. 67. der Karte von 7
Morgen 157 QRuthen,

abgeſchätzt auf 1165 Thlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheken-
ſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 18. September e., von Vormittags 10 Uhr ab,
vor dem Deputirten, Herrn Kreisrichter Rindf leiſch, an ordent-
licher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9. ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Merſeburg, den 16. Mai 1868.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auction. auitiege 2 Ahr a
reitag den 17. Juli 1868, von Nachmittags r abwie a den Rittergute Löpitz verſchiedene herrſchaftliche Möbel,

1 zweijähriges Fohlen, 1 feiner Kutſchwagen und 20 Morgen Weizen

auf dem Stiele n. werden.
Merſeburg, den 1. Juli 1868.

Königliches Kreisgericht,
Salarienkaſſen Verwaltung.

Auetion.
Sonnabend den 18. Juli 1868, Vormittags 10 Ahr,

ſollen auf hieſigem Rathskeller eine Partie wollenes und baumwolle-
nes Garn, kleine Hauben, Fanchons, Seelenwärmer, Krinolinen,
ein eiſerner Kanonofen mit 2 Röhren und Verſchiedenes mehr gegen
Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 13. Juli 1868.
Welt, Kreisgerichtsbote und Executor.

Subhaſtation.
Folgende zum Nachlaſſe der zu Caja verſtorbenen Wittwe Pau

line Winkler gehörigen Grundſtücke:
A. ein Wohnhaus zu Caja mit Hof, Garten und Gemeinderecht

mit folgenden Pertinenzien in Cajaer Flur
B. 1 Acker Sechszehnfeld,

C. P dergl.D. e dergl.D. 1 e in der Gerodemark,
reſp. das dafür bei der Separation ausgewieſene Planſtück
von 3 Morgen 166 QRuthen,

abgeſchätzt zuſammen auf 980 Thlr. und eingetragen im Haushypo-
thekenbuche von Caja Nr. 6., ſollen auf

den 30. Juli d. J., Nachmittags 3 Ahr,
in der Schenke zu Caja unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich verkauft werden.

Lützen den 23. Juni 1868.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, II. Bezirks.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe des Nachbars Johann Friedrich Frauen-

dorf gehörigen Grundſtücke:
1) ein Wohnhaus mit Wirthſchaftsgebäuden, Hof, Garten und

Zubehör in Holleben, abgeſchätzt auf 1500 Thlr.,
2) folgende dazu gehörige Pertinenzſtücke in der Flur von Holleben:

a) das Planſtück Nr. 28. sectio I. der Karte mit 2 Mrg. 166
QRth., abgeſchätzt auf 360 Thlr.,

b) das Planſtück Nr. 411 sect. II. der Karte mit 13,4 QRth.,
abgeſchätzt auf 13 Thlr.,

e) das Planſtück Nr. 79. sect. I. der Karte mit 1 Mrg. 52
QRth., abgeſchätzt auf 130 Thlr.,

ſollen auf Antrag der Erben
am 20. Juli d. J., von Nachmittags 2 Ahr ab,

in der Gemeindeſchenke zu Holleben im Wege der freiwilligen Sub
haſtation und zwar mit der auf den Grundſtücken ſtehenden Ernte
verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen können nebſt Taxe wäh-
rend der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in unſerem Bureau einge
ſehen werden.

Lauchſtädt, den 2. Juli 1868.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Sonn
abend den 18. Juli e., 4 Uhr, ſoll in der Woh
nung des Unterzeichneten das dem Mühlenbeſitzer Vogel zugeh.,
in hieſ. Schmalegaſſe t im beſten Bauzuſtande
befindliche, jetzt 480 Thlr. Miethe gewährende Wohnhaus mit
14 Stuben 8 Kammern, Hof, Stallung, Einfahrt, Brunnen
und ſonſt. Zubehör, worinnen jetzt parterre flotte Reſtauration
und ein Fleiſchergeſchäft betrieben wird, meiſtbietend unter ganz
günſtigen Bedingungen und gegen 10--1200 Thlr. AnzahlungLeitaut und übergeben werden, wozu ich Kauftuſtige hiermit einlade.

Die übrigen Kaufgelder können lange Jahre ſicher ſtehen bleiben.
Merſeburg, den 6. Juli 1868.

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm. i. A.
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Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Ein ganz
am hieſigen Markte ſehr günſtig gelegenes, im beſten Bauzu-
ſtande befindl. 3ſtöck. Wohnhaus mit ſchönem Laden, 5 Stuben,
4 Kammern, 2 Küchen, Waſchhaus u. ſonſt. Zubehör iſt Familien-
Verhältniſſe halber billig mit 1000 Thlr. Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Der Ueberreſt kann viele Jahre ſicher ſtehen bleiben.

Näheres bei dem Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Obſt-Werpachtung.
Freitag den 17. Juli d. J., Nachmittags 4 Uhr, ſollen die der

Gemeinde Wallendorf gehörigen Pflaumen, Aepfel und Birnen meiſt-
bietend im Gaſthaus daſelbſt verpachtet werden, die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Senf, Ortösrichter.

Sonntag den 19. Juli, Vormittags 11 Uhr, ſoll das zum
Rittergut Creipau gehörige Obſt an Ort und Stelle an den Beſt-
bietenden verpachtet werden.

Die alleinige Bäckerei in einem Dorfe zwiſchen Merſeburg
und Halle iſt veränderungshalber bald zu verpachten und kann auch
bald übernommen werden.

Nähere Auskunft ertheilt die Expep. d. Bl.
Verpachtung. Meine Scheune, groß und ganz trocken ge-

legen, will ich verpachten und kann ſofort übernommen werden; auch
können kleinere Poſten eingebracht und ausgedroſchen werden. Nähe-

res bei mir neben der Hoffiſcherei. Sachſe.

Leimſtederei- Verkauf.
Eine Leimſiederei, Gebäude ſehr gut, wozu noch extra 10 Mrg.

Feld gehören, iſt ſofort für 5500 Thlr. zu verkaufen. Anzahlung
2500 Thlr.

2 Landgüter in der Nähe von Weißenfels mit 16 reſp. 12 Morg.
Feld (Boden ſehr gut) iſt mit 2500 reſp. 1500 Thlr. Anzahlung zu
verkaufen.

Ein Landgut nahe bei Naumburg mit 100 Morg. Land, ſowie
ſämmtl. Jnventar mit 9000 Thlr. ſteht zum Verkauf.

Alles Nähere durch R. Plötz, Brühl Nr. 351. parterre.
Eine Gaärtnerei, nahe bei Halle gelegen, mit eirca 10 Morgen

Land Gewächshaus 2c., großem Wohnhaus nebſt Seitengebäuden,
welche extra 100 Thlr. Miethe bringen, iſt ſofort mit 4 5000
Thlr. Anzahlung durch mich zu verkaufen.

R. Plötz, Brühl Nr. 351. parterre.
Ein Familien Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen Oelgrube Nr. 33 I.
Hältergaſſe Nr. 655. iſt ein Logis zu vermiethen.
ESigxtigaſſe Nr. 5835. iſt ein Logis mit allem Zubehör zu
vermiethen und Michaeli zu beziehen. e
Das ſeit Jahren vom Herrn Oec. Commiſſ. Schultz bewohnte
Haus im Bürgergarten iſt umzugshalber zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen.
Der bis jetzt vom Herrn F. Dürbeck innegehabte Laden iſt vom
1. October an zu vermiethen. W. Licht, Dom 220.
zZuwei kleine Logis ſind zu vermiethen und zum 1. October zu
beziehen Stufengaſſe Nr. 786.
ESchmalegaſſe Nr. 534. iſt ein freundliches Familienlogis im
im Preiſe zu 25 28 Thlr. zu vermiethen und ſofort oder zum 1.
October zu beziehen. K. Ortmann.
Es iſt ein Logis zu vermiethen Milchinſel 319.
Unteraltenburg Nr. 711. iſt ein Logis für 14 Thlr. zu vermiethen
und den 1. October zu beziehen.

Philipp Gaab sen.
Logis-Vermiethung.

Neumarkt Nr. 935. ſind 2 Logis mit allem Zubehör zu ver-
miethen und 1. October zu beziehen, das 1. hat 2 Stuben, 3 Kam-
mern, Küche und Keller, das 2. hat 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Garten; zu erfragen in der alten Reſſource bei

Auguſt Franke.
Die zweite Etage meines Hauſes iſt von jetzt ab an eine ſtille
Familie zu vermiethen.

Merſeburg den 13. Juli 1868.

ne

S. A. Steckner.Wohnungs- Veränderung.
Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich nicht

mehr Schmalegaſſe 537., ſondern Saalgaſſe Nr. 405. wohne.
F. Beyer, Getreidehändler.

Alle Arten
Maschinen- W eissnähereien

werden prompt und ſauber gefertigt bei
Frau Baar, Saalgaſſe Nr. 380.

Jch zeige meinen geehrten Kunden hiermit ergebenſt an, daß
ich nicht auf dem Brühl, ſondern immer noch Breiteſtraße
Nr. A420. der Poſt gegenüber wohne.

Hermann Gärtner Schloſſermeiſter

Handels-Auskunfts-Burean
über Credit- und Geſchäftsverhältniſſe von Firmen,

kür die Haupt und Nebenplätze des Continents.
Gegen Einsendung einer Adresskarte unter Rreuzband ver-

sende Geschäftsprogramme und Preislisten franco.
Rheinisches Intelligenz-Comptoir

C. G. Sauer ein.
Main?,

Purean: Freikronenſtraße Ur. Z.
Geh r Jn Folge des überſandten Doppelfläſchchen

d Ohröls gegen Schwerhörigkeit, Sauſen e.
fühle ich mich gedrungen, Jhnen v. d. ausgezeichneten Wirkung bei mir
Nachricht zu geben. Dies eine Fläſchchen hat mein Gehör faſt völlig in
4 Wochen wieder hergeſtellt. Da es nur kaum fühlbar noch ſauſt im Ohre,
bitte ich noch um 1 Flaſche 2c. Steuereinnehmer Dockhorn, Gräfenſtuhl
bei Mansfeld. Adreſſe: Apotheke Neugersdorf, Sachſen, wo
man viele dankbare Schreiben mit d. Oele erhält Fl. 10, Fl. 20 Ngr.

R V e.Gutes Landbrod empfiehlt die früher Uebelſche Bäckerei
in Döllnitz.

Limb. Käse in guter Qualität à Ctr. 107 Thlr., das
Stück zu 2 Sgr. und 3 Sgr. empfing und empfiehlt

J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße.

Mene saure Green
Guſtav ESlbe.Mene Sendung.

Fliessend fette Isländer Heringe. à Stück
1 Sgr. und 1 Sgr.,

schöne Citronen., 1868 er.
feinschmeckende Brabanter Sardellen,
prachtvollen Emmenthaler Schweizer-

icäse empfiehlt
Adelbert Kirſten, Dom 271.

VFruchtessäg, (Bordeaux) in Flaſchen, e
Traubenessig, zum Einmachen vorzüglich,
LüneburgerNeununaug'en, vortrefflich von Geſchmack,
Russische Sardinen,
Sardines a 'huile empſiehlt

Adelbert Kirſten, Dom 271.
Wilhelmine Noſa

empfiehlt

Nene Braunkohlengrube Nr. 494. bei Großkayna iſt ſo
vorgerichtet, daß von jetzt ab jedes beliebige Quantum trockene trans-
portable Streichkohle (Unterkohle) geliefert und wobei noch be
merkt wird, daß die Abfuhrwege in beſten Stand geſetzt ſind.

Preis pro Tonne 3 Sgr. bei reichlichem Grubenmaaß.

Die Grubenverwaltung.Hallesche 49 Stadt Anleihe
(Emmissionscours 93

empfehle als sichere Capitalanlage.
Merse burg W riedrich Schultze.

Rapsſtroh liegt zum Verkauf auch iſt noch Weizen-,waſer du Gerſtenſtroh zu e t van Wetzen
C. Berger an der Halleſchen Chauſſee.

in Büchſen à 1 Sgr. bei Guſtav Lots.
Zur Anfertigung von techniſchen Bleiverglaſungen, Glas

malerei, paſſend zu Kirchenfenſtern, Corridor und Treppenhaus-
fenſtern Verandas u. ſ. w. empfehle ich mich, Bilder und Spiegel
jeder Größe werden von mir ſauber und billig eingerahmt und bittet
um geneigte Berückſichtigung.

Wilh. Dietze, Glaſermeiſter.
FFFberburgſtraße Nr. 286.

Chignons, Chignonsunterlagen, Haarrollen, Scheitel, Locken,
Flechten und div. andere Haararbeiten werden ſchnell und ſauber ge
fertigt, auch werden von ausgekämmten Haaren dieſelben Arbeiten
gefertigt von

Marie Planert, DomBrauhausgaſſe 236.
Aal in Gelée iſt friſch wieder angekommen, e
Jsländer Heringe ſind ſo fett, wie ſie noch nicht dageweſen ſind,
prachtvollen Emmenthaler Schweizerkäſe,
ſowie ſehr fetten Limburger Käſe,
Lüneburger Bricken empfiehlt

Gottfried Hädrich.
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Zur bevorſtehenden Herbſt Saiſon empfehle das neueſte in Tiſch, Wand-, Flur-, Küchen-

und Handlampen, von den feinſten bis zu den geringſten, in großer Auswahl
G. Hörichs, Klempnermeiſter, Burgſtraße 289.

Die aus der m Gade Dechen CComCuFSs- Ia
noch vorhandenen Gegenſtände, beſtehend in Tuch und Stoffröcken, Ueberziehern, Winterröcken und do.
Ueberziehern, Hoſen und Weſten in allen Stoffen, Schlafröcke 2c. Ferner eine große Partie Damen-

zu den billigſten

mäntel, Waletots, Jaquets in Sommer- und Winterſtoffen, wie auch Mantillen in Atlas und
Taffet. Ferner Poſamentirgegenſtände, als: Roſetten, Behänge, Knöpfe, Perlenbeſätze, ſeidene Franzen,
in allen Breiten, wie auch Uniform und Livréeknöpfe, Einfaß und Beſatzborden und Galons, ſollen
um damit zu räumen, mit und unter dem Taxationspreiſe verkauft werden.

Mern nen W. 2Sauerkirſchen
ohne Stiele kaufe ich jedes Quantum.

e Serrö denSrosse Rittergasse.
bn?aog udyyvl r uvjia G a2qui

in den Apotheken in Merſeburg.

Tebig- Liebes Nahrimngemſtte in löslicher Form
zur ſofortigen Herſtellung der Liebig'ſchen Suppe ohne Kochen; Erſatzmittel für Muttermilch.
Nahrungsm. für Blutarme, Reconvalescenten, Magenleidende c.

e

e

r SFlaſchen zu Pfd. Jnhalt à 12 Sgr.
S S SS

Freitag den 17., Abends 8 Uhr, Verſammlung im Rathshofe.

4 Der Vorſtand.Merſeburger Landwehr- Verein.
Die diesjährige III. Quartal- Verſammlung des Merſeburger

Landwehr Vereins findet nächſten Sonntag den 19. d. M.,
Nachmittags Punkt A Uhr, in den Räumen der „Funken-
burg ſtatt. Jndem die Cameraden des Vereins hierzu eingeladen
werden, wird bemerkt, daß gegen die hierbei ohne Entſchuldigung
Fehlenden unbedingt der F. 11 des Statuts Anwendung findet.

Haupt Gegenſtand der Verſammlung wird die Wahl zwei neuer
Mitglieder des Directoriums an Stelle der in dieſem Monat aus-
ſcheidenden beiden älteſten Mitglieder, ſowie das Ballotement über
die zu dem Verein ſich neuangemeldeten 23 Kameraden bilden.

Merſeburg, den 13. Juli 1868.
Das Directorium.

7 7Tivoli Theater auf der Vunkenburg.
Dienstag 144., Gaſtſpiel des Herrn Paradies vom Hamburger

Theater. Der Verschwender, Zauberſpiel mit Muſik
in 4 Acten von Raimund.

Donnerstag 16., Zweites Gaſtſpiel des Herrn Paradies
Kinmalhunderttausend Thaler,

Poſſe mit Geſang in 3 Acten von D. Kaliſch.
Freitag 17., Zum Benefiz für Herrn Körner
Driel Acosta, der Saducäer von Amsterdam,

oder: Der Fluch des Juden,
Drama in 5 Acten von Carl Gutzkow.
Eine blaue Sammetmütze iſt von einem Knaben verloren wor-

den, abzugeben in der Oelgrube 326.
Verloren.

Am 12. d. M. iſt auf der Funkenburg im Theater ein goldenes
Armband verloren worden diejenige Perſon welche es aufgehoben
hat, mag es abgeben Dom 275., widrigenfalls es polizeilich ab
geholt wird.

Eine tüchtige Maſchinenweißnäherin und eine gute Handnäherin
finden bei hohem Lohne dauernde Beſchäftigung in der Maſchinenweiß-
näherei von J. Lühr, vis à vis der zweiten Bürgerſchule.

Für ein hieſiges Colonialwaarengeſchäft wird zum ſofortigen
Antritt ein befähigter junger Mann als Lehrling geſucht. Selbſt
geſchriebene Adreſſen unter F. K. 10. ſind in der Exped. d. Bl.

abzugeben. eNach langen ſchweren Leiden verſchied heute Morgen unſer
innigſt geliebter Gatte, Sohn und Bruder, der Reſtaurateur Auguſt
Wilhelm Ernſt Harniſch. Seinen vielen Freunden widmen wir
dieſe Trauernachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Merſeburg, den 13. Juli 1868.
Die trauernden Hinterbliebenen.

60,000 Thlr.
ſind zu Neujahr 1869 auf ſichere Ackerhypotheken in Beträgen nicht
unter 10,000 Thlr. auszuleihen durch

Querfurt. C. Kölbel, Secretair.
Zu Ende dieſes Monats wird eine geſunde kräftige Amme,

am liebſten vom Lande, geſucht und kann ſich ſofort melden in der
Exped. d. Bl.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
DHom. Geboren: dem Trompeter bei der 1, Escadron Königl. Thüring.

Huſ. Reg. Nr. 12. Telle ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Siebmachermſtr. Jänicke eine Tochter dem Stadt

Briefträger Oeſtert ein Sohn dem Handarb, Pittſchaft eine Tochter dem Zimmer
mann Lindner ein Sohn dem Bürger und Getreidehändler Beyer eine Tochter,
Getrauet: der Bahnwärter F. A. Lappe mit Frau Ch. W. geſchied. Demme geb.
Hofmeiſter der Apothekenbeſ, G. E. Francke mit Jgfr, A. M. P. Uhlig, Ge
ſtorben: die jüngſte Tochter des Handarb. Tauche, 5 M. alt, an Krämpfen die
jüngſte Tochter des Cigarrenmachers Robinſon in NeuSchönefeld, 16 W, alt, am
Zehrfieber der einzige Sohn II. Ehe des Handarb. Heſſe, 16 T. alt, an Krämpfen;
der Bürg. und Reſtaurateur Harniſch, 49 J. 2 M. alt, an der Herzkrankheit.

Donnerſtag Nachm. 5 Uhr Gottesackerkirche: Herr Paſtor Heineken.
Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Fiedler eine Tochter; dem Handels-

mann Schmidt ein Sohn (todtgeb.) dem herrſchaftl. Diener Jenett ein Sohn dem
Handarb. Voigt eine Tochter ein außerehel. Sohn,

Altenburg. Facat.

Freundliche Bitte.
Wenn der Unterzeichnete auch in dieſem Jahre ſich erlaubt, nach

alter Gewohnheit die lieben Freundinnen und Gönner unſerer An-
ſtalt um Einſendung von Gegenſtänden zu einer Verlooſung „zum
Beſten des Eckartshauſes“ herzlich zu bitten ſo bedarf dieſe Bitte
nach der durchlebten Nothzeit wohl kaum einer beſonderen Begründung.
Unſere vorjährige Ernte ließ uns nicht ganz 3 Monate lang ſelbſt-
erbautes Brod eſſen und bis zur neuen Ernte haben noch 14 Wis-
pel Roggen angekauft werden müſſen, die allein etwas über 1000
Thlr. koſten, gerade ſo viel, als unſer Etat für die geſammte Spei-
ſung auf das ganze Jahr an baaren Ausgaben beſtimmt hat. Nun
ſind aber auch alle übrigen Nahrungsmittel, namentlich Fleiſch, Mehl
waaren, Hülſenfrüchte 2c., was wir alles nicht hinreichend aus unſe-
rer Wirthſchaft entnehmen können, bedeutend im Preiſe geſtiegen, und
es muß dadurch ein bedenkliches plus allein in dieſem Ausgabecapi
tal erzeugt werden.

Dazu kommt, daß die noch viel größere Noth unſrer Brüder
in Oſtpreußen die Liebesthätigkeit mit vollem Recht zunächſt dorthin
gewendet hat, woraus von ſelbſt folgte, daß die Bedürfniſſe in
der Nähe vorläufig weniger Berückſichtigung fanden.

Nachdem nun aber aus der Ferne die Hülferufe Gott ſei Dank
immer mehr verſtummen, glaubt auch der Unterzeichnete es wagen
zu dürfen, die obige von Vielen ſchon erwartete Bitte mit der zu
verſichtlichen Hoffnung hinaus zu ſenden, daß auch für unſer Eckarts
haus das alte Gotteswort noch Geltung habe:

„„Die Liebe hört nimmer auf!“
Als ſpäteſten Termin zur Einſendung der uns zugedachten Ge



winne möchten wir den 20. September e. bezeichnen, während die
Ausgabe der Looſe im Monat Juli beginnen wird.

Herr Regierungsrath Karo hat ſich wieder gern bereit er-
klärt, auch die kleinſte Liebesgabe zu empfangen und an mich
gelangen zu laſſen.

Eckartshaus, im Juli 1868.
Der Anſtalts Vorſteher

L. Neidhardt.
Benefſiz für Herrn Körner.

Nächſten Freitag den 17. Juli wird zum Benefiz für Herrn
Körner Gutzkows geiſtreiches Schauſpiel „Uriel Acoſta“ in Scene
gehen. Der Name des Dichters iſt beſonders ſeit einigen Jahren
ein ſehr gefeierter und der Werth des Stückes ſteht ja feſt. Herr Körner
iſt dem hieſigen Publikum als tüchtiger und fleißiger Darſteller hin
länglich bekannt wir hoffen alſo, daß er die Hauptrolle gut durch
führen wird, wozu ein zahlreicher Beſuch unzweifelhaft viel bei-
tragen kann.

Um neue Kartoffeln ſchmackhafter und für die Geſundheit we-
niger ſchädlich zu machen, wird folgendes einfache Verfahren empfohlen:
Nachdem dieſelben aus der Erde genommen ſind, bringt man ſie
ſchichtweiſe mit trockenem Sande zuſammen und zwar an einer Stelle,
welche möglichſt anhaltend der Sonnenhitze ausgeſetzt iſt. Am beſten
bedient man ſich hierzu eines Kaſtens, den man bei Regenwetter
in Sicherheit bringen oder zudecken kann. Die Kartoffeln erhalten
auf dieſe Weiſe in 2—3 Tagen die nöthige Nachreife. V. G

Schwurgericht zu Naumburg.
Montag, den 6. Juli 1868.

Mit dem heutigen Tage nahmen die Sitzungen des Schwurgerichts unter dem
Vorſitze des Appellationsgerichtsraths Wieruszewski ihren Anfang,

Die erſte Sache welche zur Verhandlung kam, betraf den Pantoffelmacher
Johann Karl Stoye aus Schkeuditz; er war wegen zweier ſchweren Diebſtähle
im wiederholten Rückfalle angeklagt und wurde vom Gerichts Aſſeſſor Sickel
vertheidigt.g der Nacht vom 12. zum 13. und vom 14. zum 15. Februar c. wurden

bei dem Gutsbeſitzer Möritz in Freiroda zwei Diebſtähble verübt, indem aus einer
verſchloſſenen Scheune jedesmal ungefähr ein Berliner Scheffel Korn entwendet wurde.

Dieſe Diebſtähle hat der Angeklagte geſtändigermaßen ausgeführt und zwar
derart daß er in den an das Gehöft des Möritz angrenzenden Garten des Guts-
beſitzers Schiller ſtieg und von hier aus, indem er die Scheidewand an einer defec
ten Stelle überſtieg, vor die Scheune des Möritz gelangte. Daß Schloß derſelben
öffnete Stoye mit einem falſchen Schlüſſel, füllte darauf einen Sack, den er bei
ſich führte, mit Getreide und entfernte ſich durch die Gartenthür, die er von innen
öffnete,ß Der Angeklagte wurde, da die Geſchorenen die Frage, ob mildernde Umſtände

vorhanden ſeien, verneinten, dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß, zu 6
Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei Aufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt.

Der zweite Fall
betraf ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit, wurde in nicht öffentlicher Sitzung
verhandelt und der Angeklagte zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Dienstag, den 7. Juli.
Erſter Fall.

Der Bäckermeiſter Karl Friedrich Scheibe aus Merſeburg war wegen ſchwe
ren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt. Sein Vertbeidiger war der Juſtizrath Götz.

Der Vertheidiger bemüht ſich den Angeklagten als ſchuldlos darzuſtellen, und
meint namentlich daß auf die Angabe der verehel. Rödel, ſie habe in dem frag-
lichen Manne den ec, Scheibe beſtimmt erkannt, nicht zu viel Gewicht gelegt werden
könne, da zu berückſichtigen ſei, daß dieſelbe ſpät zu Bett gegangen und früh wieder
aufgeſtanden, daher jedenfalls noch halb im Schlafe geweſen ſei, als ſie die in
Rede ſtehende Entdeckung machte. Deshalb ſei ein Jrrthum ſeitens der Frau Rödel
wohl möglich.

Die Geſchworenen hielten den Angeklagten nicht für ſchuldig, weshalb derſelbe
freigeſprochen und ſofort entlaſſen wurde.

Zweiter Fall.
Der Dienſtknecht Franz Eduard Spindler aus Kraftsdorf im Herzogthum

Altenburg, ſtand wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und verbots
widriger Rückkehr in die preußiſchen Staaten unter Anklage. Sein Vertheidiger
war der Ger. Aſſeſſor Helf, als Vertreter des Juſtizrath Franz.

Am 13. Januar C. entdeckte der Dienſtknecht Peter beim Gutsbeſitzer Herr
mann in Löpitz im Dienſt, daß er beſtohlen worden. Er verwahrt nämlich ſeine
Kleider in einem verſchloſſenen Schranke der in einer ebenfalls verſchloſſenen Kammer
des Stallgebäudes ſteht. Jn der Wand dieſer Kammer fand Peter an dem ge
dachten Tage ein Fach eingeſchlagen und aus dem erbrochenen Kleiderſchranke ver
ſchiedene Kleidungsſtücke, im ungefähren Werthe von 30 Thlr., entwendet. Da
der Hof ringsumſchloſſen war, ſo mußte der Dieb übergeſtiegen ſein.

Am 31. Januar c. griff man in Kleinhelmsdorf den Angeklagten auf, der
im November 1866 zu 2 Jahren Zuchthaus und Landesverweis verurtheilt worden,
aus der Strafanſtalt Lichtenburg aber am 29. Juli pr. entwichen, und ſeit dieſer
Zeit zweck, arbeits und legitimationslos umhergezogen war, und fand im Beſitze
deſſelben einen der dem e. Peter geſtohlenen Röcke, weshalb er auch die That
unumwunden eingeſtanden hat.

Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten für ſchuldig des ſchweren Dieb-
ſtahls im wiederholten Rückfalle und der verbotswidrigen Rückkehr nach Preußen,
nahmen auch mildernde Umſtände nicht an. Die Staatsanwaltſchaft beantragte
auf 6 Jahr Zuchthaus und Landesverweis zu erkennen. Das Urtheil des Gerichts
hofes lautete auf 6 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 6 Jahr,
da die Strafe der Landesverweiſung gegen Angehörige des norddeutſchen Bundes
als durch Art. 3. der Bundes a Be geh igr angenommen wurde.

ritter Fall.
Gegen den Dienſtknecht Hermann Pinkert aus Schkopau, der wegen ſchwe

ren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt war, und der vom Gerichts
Aſſeſſor Helf vertheidigt wurde, wurde ohne Zuziehung der Geſchwornen verhandelt,
da der Angeklagte geſtändig war, auch allſeitig mildernde Umſtände als vorhanden
angenommen wurden.

Pinckert hatte ſich am Abend des 21. Februar c. in das Kriebe'ſche Gehöft
in Schönnewitz eingeſchlichen, hatte die auf dem Boden eines unbewohnten Gebäudes

e gewaltſam aufgeſprengt und aus derſelben verſchiedene Kleidungsſtücke
entwendet.

Er wurde zu 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr
verurtheilt.

Mittwoch den 8. Juli.
Erſter Fall.

Der Bäckergeſell Heinrich Wilhelm Rapthel aus Mücheln war wegen ver
ſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt, und wurde vom
Juſtizrath Wachsmuth vertheidigt.

Der Angeklagte ging am 5. April e., früh 3 Uhr, aus ſeiner Wohnung, um
bei dem Magiſtrats Aſſeſſor Friedemann in Mücheln von dem er wußte, daß er
die Kämmereikaſſe in ſeiner Wohnung verwahrte, einen Diebſtahl an Geld auszu-
führen. Zu dieſem Zwecke holte er ſich aus einem ringsumſchloſſenen Nachbar
Gehöft, indem er in daſſelbe über eine Lehmwand einſtieg, eine Leiter, trug die
ſelbe an das Friedemannſche Haus, und lehnte ſie an das über der Hausflur be
findliche Doppelfenſter, welches zum Arbeitszimmer des e. Friedemann gehörte,
und deſſen äußerer Flügel offen ſtand. Das innere, etwas defecte Fenſter öffnete
er ohne viel Mühe mit einem Meißel und ſtieg durch daſſelbe ein, Da vernahm
er plötzlich das Läuten der Thürglocke des Nachbarhauſes was ihn bewog, ſich
unter Zurücklaſſung des Meißels ſchleunigſt zurückzuziehen.

Auf dieſem Rückwege brach eine Sproſſe der Leiter und der Angeklagte ſtürzte
auf die Straße herab, wo er aufgefunden wurde und in Folge deſſen er beinahe
3 Wochen krank lag.

Der Angeklagte war geſtändig und es war die Zuziehung der Geſchworenen
nur deshalb nothwendig weil Seitens der Vertheidigung behauptet wurde es liege
kein ſtrafbarer Verſuch vor.

ſtehende verſchloſſene Lade des Dienſtknechts Pfeiffer mittelſt eines vorgefundenen

Die Geſchwornen ſprachen indeſſen das Schuldig aus bejahten aber die Frage
ob mildernde Umſtände vorlägen, und wurde deshalb der Angeklagte nach dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft zu 1 Jahr Gefängniß und beiden Zuſatzſtrafen auf
1 Jahr verurtheilt.

Zweiter Fall.
Der Handarbeiter Karl Heinrich Dürr aus Schlechtewitz, ſtand wegen eines

ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle unter Anklage.
Sein Vertheidiger war der Juſtizrath Pietzker.

Der Schenkwirthin Seipt zu Kriechau waren in der Nacht vom 13. zum 14.
Januar c. aus einem Stalle ihres vollſtändig umſchloſſenen Gehöftes zwei Gänſe,
aus der Gaſtſtube ihres Wohnhauſes aber eine Wanduhr und mehrere Spiele Karten
entwendet worden und zwar mittelſt Einſteigens derart daß der Dieb eine Fenſter
ſcheibe in der fraglichen Gaſtſtube herausgeſchnitten, die Fenſterwirbel aufgedreht
und durch das geöffnete Fenſter eingeſtiegen war.

Der Angeklagte geſteht zu den Diebſtahl in der erwähnten Weiſe ausgeführt
zu haben und giebt außerdem noch zu, gegen Weihnachten v. J. aus dem damals
nicht vollſtändig umſchloſſenen Garten des Tiſchlermeiſters Hauck zu Schlechtewitz
eine Anzahl Obſtbäume entwendet zu haben.

Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig ohne Annahme mildernder Umſtände
aus und wurde der Angeklagte zu 6 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei
Aufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt.

Der dritte Fall
betraf ein Unzuchtsverbrechen und war deshalb die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Der Angeklagte wurde zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Donnerstag den 9. Juli.
Erſter Fall.

Der Handarbeiter Chriſtoph Markgraf aus Lagnitz war wegen ſchweren
Diebſtahls im Rückfalle und wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines Menſchen an
geklagt. Er wurde vom Rechtsanwalt Polenz vertheidigt.

Der Sachverhalt iſt folgender: Die Frau des Gutsbeſitzer Schmalz zu Hollſteitz
hörte in der Nacht vom 18. zum 19 Januar a. c. in ihrer Wohnſtube, neben
welcher ſie mit ihrer Familie ſchlief, ein Geräuſch welches ſie veranlaßte aufzu
ſtehen und Licht zu machen. Sie hatte eben ein Streichholz angezündet, als ſie
Jemand auf die Hand ſchlug, ſo daß das Streichholz wieder ausging, Nun wurde
die verehel. Schmalz von einer Mannsperſon mit einem eiſernem Stabe fortwährend
und ſo auf den Kopf geſchlagen daß ſie die Beſinnung verlor während ihr Ehe
mann der auf das Lärmen herbeieilte, ebenfalls von dem Manne gefaßt und tüchtig
mit Schlägen tractirt wurde, ſo daß er die Flucht ergriff, um Hülfe herbeizuholen,
bei ſeiner Rückkehr indeſſen war der Fremde verſchwunden. Die erwähnten Miß-
handlungen, in Folge deren die verehel. Schmalz 14 Tage lang krank darnieder
gelegen wurden den Schmalz'ſchen Eheleuten unzweifelhaft um deswillen zugefügt,
weil ſie den fremden Mann in der Ausübung eines Diebſtahls geſtört hatten denn
man fand nach dem nächtlichen Ereigniſſe den in der Wohnſtube ſtehenden Schreib
Secretair erbrochen und ein Steuer und ein Rentenbuch, wahrſcheinlich in
der Meinung, es ſeien Sparkaſſenbücher, ſowie ein Schreibzeug entwendet,

Der Angeklagte, auf den der Verdacht, die That verübt zu haben fiel, war
flüchtig geworden, leugnete aber als man endlich ſeiner habhaft geworden war,
hartnäckig und ſuchte jedoch vergeblich nachzuweiſen daß er in der Diebſtahlsnacht
nicht in Hollſteitz geweſen ſei. Dabei ergab ſich, daß er gegen Andere den Dieb
ſtahl eingeſtanden, was ihn endlich bewog, ein Geſtändniß abzulegen umſomehr
als ſeine Frau eine bei dem Diebſtahl zurückgelaſſene Mütze als die ihres Mannes
recognoscirt hatte.

Aus den Ausführungen der Staatsanwaltſchaft und der Vertheidigung in der
heutigen Sitzung iſt nur zu bemerken daß Seitens der erſteren beantragt wurde,
mildernde Umſtände nicht anzunehmen. Seitens der Letzteren dagegen mildernde
Umſtände in dem Geſtändniſſe des Angeklagten und in dem geringen Objecte ge
funden wurden,

Das Verdict der Geſchworenen lautete indeſſen auf Schuldig ohne Annahme
mildernder Umſtände, weshalb der Angeklagte zu 5 Jahren Zuchthaus und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf gleiche Zeitdauer verurtheilt wurde.

Zweiter Fall.
Auf der Anklagebank befand ſich, angeklagt wegen Meineids, die verehelichte

Kleiderhändler Eckardt, Henriette geb. Biſchoff aus Teuchern deren Vertheidiger
der Gerichts Aſſeſſor Sickel war.

Jhr Ehemann, der Schneidermeiſter und Kleiderhändler Johann Wilhelm
Ferdinand Eckardt, der ebenfalls wegen Meineids angeklagt war, war verſtorben,

Ueber das Vermögen des Eckardt war durch gerichtlichen Beſchluß vom 20.
Juli 1866 der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet, und
leiſteten beide Eheleute am 1. December 1866 den Manifeſtationseid, obgleich ſich
ſpäter herausſtellte daß bei der vorgenommenen Jnventur eine Menge Sachen ver
ſchwiegen und bei Seite geſchafft worden waren.

Die von der Angeklagten namhaft gemachten Entlaſtungszeugen deponirten bei
ihrer heutigen Vernehmung ſehr wenig die Unſchuld der Angeklagten Ergebendes.
Deſſenungeachtet haben ſich die Geſchworenen von der Schuld der Angeklagten nicht
überzeugen können und lautete ihr Verdict auf Nichtſchuldig, worauf die verehelichte
Eckardt freigeſprochen wurde. (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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